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Minergie- und Passivhäuser entlasten durch ihren tiefen Energieverbrauch Natur und Umwelt 
sowie die Beanspruchung von Verkehrs- und Siedlungsinfrastrukturen. Sie tragen auch 
punkto Luftreinhaltung zur Erreichung kantonaler Ziele bei. Die erhöhten energetischen 
Erfordernisse können aber dazu führen, dass bei Erstellung und Renovation höhere 
Anfangskosten entstehen. Auch ist der architektonische Handlungsspielraum etwas 
eingeschränkt, namentlich durch massivere Wände wegen besserer Isolation, durch den 
Raumbedarf für Solarkollektoren, Erdwärmeregister oder durch die spezifische Ausrichtung 
des Gebäudes zur passiven Nutzung von solarer Einstrahlung. 

Aus diesem Grunde laden wir den Regierungsrat ein, die Förderung von Minergie- und 
Passivhäusern mittels zonenrechtlicher Bestimmungen zu erleichtern, wie dies bereits in 
einigen Kantonen der Fall ist oder in Kürze umgesetzt werden soll, namentlich in den 
Kantonen Wallis, Bern, Neuenburg und Freiburg. 

Die Unterzeichneten laden den Regierungsrat ein zu prüfen und zu berichten: 

1. wie die Erstellung von neuen Immobilien, die den Standard Minergie-P erfüllen, durch 
einen Nutzungsbonus von 15% nach Bau- und Planungsgesetz gefördert werden kann 

2. wie die Erstellung oder Renovation von privaten Bauten nach dem Minergie-Standard 
durch einen Nutzungsbonus von 10% nach Bau- und Planungsgesetz gefördert werden 
kann 

3. Den Anliegen des Denkmalschutzes und dem Bedarf nach Grünflächen ist dabei 
Rechnung zu tragen. Im Rahmen der Ziele von Punkt 1 und 2 ist zu prüfen, inwiefern 
die vorrangige Zulassung von Aufstockungen (bzw. innere Aufstockung durch 
Estrichnutzung zu Wohnzwecken), die Bewilligung von Wintergärten oder Erlaubnis 
zum Bau zusätzlicher Geschosse anstelle der Beanspruchung von Grünflächen 
privilegiert werden kann. 

4. Die unentgeltliche Nutzung von Erdwärme und Grundwasser zu thermischen Zwecken 
ist im Energiegesetz sicherzustellen. 
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